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„In der Erwachsenen- und Weiterbildungspraxis sind digitale Medien zentrale Einflussfaktoren. 

Sie wirken auf Bildungs- und Lernprozesse Erwachsener, Anforderungen an Professionelle, 

Veränderungen der Organisationen sowie des gesamten Systems. Daraus ergeben sich neue und 

notwendige Forschungsperspektiven. In dem Sammelband wird die Digitalisierung als For-

schungsfeld der Erwachsenenbildungswissenschaft eingeordnet und umrissen. Für die Formie-

rung dieses Feldes setzen die Herausgeber:innen in ihrem Einstiegsbeitrag wichtige Impulse. 

Die Themenauswahl und Editierung der darauffolgenden Beiträge verweisen auf die zentralen 

Forschungsaufgaben einer erwachsenenpädagogischen Digitalisierungsforschung: die Fundie-

rung der erwachsenenpädagogischen Praxis und Theoriebildung für die wissenschaftliche Aus-

einandersetzung mit dem Phänomen des Digitalen.Grundfragen der Finanzierung, der Kompe-

tenzen, der Lehre, des Lernens und der Institutionen werden aus verschiedenen Perspektiven 

diskutiert.“ (Verlagsinformation)
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Natürlich ist die Digitalisierung auch in der Erwachsenenbildung längst 

angekommen, wenn auch mit etwas Verspätung, da die Praxis der 

Erwachsenenbildung mit Blick auf ihr Personal, ihre Zielgruppen, die 

Lernorte und Themen oft eine „besondere“ ist. Aber viele Stichworte der 

aktuellen Bildungsdiskussionen um das selbstgesteuerte, lebensbegleitende 

Lernen sind ohne Digitalisierung nicht mehr denkbar. Hier knüpft der Band 

an und versucht, die Umrisse einer „erwachsenenpädagogischen Digitali-

sierungsforschung“ zu zeichnen und die Bandbreite des Forschungsfeldes 

zu beleuchten.

Überblick 

Das vorliegende HerausgeberInnenwerk, der Titel 

unterstreicht es, will einen Impuls setzen. Zwar be-

schäftigt sich die Wissenschaft schon lange mit dem 

Einsatz digitaler Medien in der Erwachsenenbildung 

und Weiterbildung. Doch diese Beschäftigung, so 

die HerausgeberInnen Christian Bernhard-Skala, 

Ricarda Bolten-Bühler, Julia Koller, Matthias Rohs 

und Johannes Wahl, ist bis heute fragmentarisch 

geblieben, sie wird nicht intensiv genug geführt, 

1	 Das NED - Netzwerk Erwachsenenpädagogische Digitalisierungsforschung ist ein loser Verbund aus ForscherInnen und an Weiter-
bildungsforschung interessierten PraktikerInnen im Bereich digitaler Medien/Digitalisierung. Das NED gründete sich auf der 
Jahrestagung der Sektion Erwachsenenbildung im September 2019 in Halle (Saale). Mehr dazu unter: https://www.sowi.uni-kl.de/
paedagogik/forschung/projekte-erwachsenenbildung/ned-netzwerk-erwachsenenpaedagogische-digitalisierungsforschung/; 
Anm.d.Red.

und es fehlt ihr eine klare Strukturierung des For-

schungsfeldes. Deshalb hat sich im Herbst 2019 ein 

Netzwerk zur erwachsenenpädagogischen Digita-

lisierungsforschung gebildet, aus deren Initiative 

auch die vorliegende Arbeit entstanden ist1. 

Vor diesem Hintergrund hat das Buch verschiedene 

Anliegen: Es möchte die Grundrisse einer „erwach-

senenpädagogischen Digitalisierungsforschung“ 

zeichnen, auf denen weitere Arbeiten aufsetzen 

können und sollen; es möchte darüber hinaus 
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einen Überblick über die Breite des Forschungs-

feldes geben und hat deshalb 14 Beiträge zu ganz 

unterschiedlichen Themen und Fragestellungen der 

Erwachsenenbildung versammelt; und nicht zuletzt 

stellt es eine Einladung dar, sich am Diskurs einer er-

wachsenenpädagogischen Digitalisierungsforschung 

aktiv zu beteiligen.

Eine zentrale und für die folgenden Artikel „verbin-

dende“ Rolle nimmt der Impulsbeitrag der Heraus-

geberInnen ein. Einleitend weisen sie hier mit Blick 

auf die umfassende lebensweltliche Mediatisierung 

und Digitalisierung auf die Herausforderungen 

hin, vor denen die Weiterbildung steht: „Für die 

Praxis sind es u. a. die Gestaltung und Begleitung 

von Lernprozessen mithilfe digitaler Technologien, 

die Erstellung digitaler Lehr-/Lernmaterialien, die 

Professionalisierung der Akteure im Bereich digi-

taler Phänomene und ihrer vielfältigen Konsequen-

zen, die Selbstdarstellung im Internet und durch 

die Digitalisierung induzierte Organisations- und 

Strukturentwicklungsprozesse. Die Forschung ist 

gefragt, die Folgen der Digitalisierung für den 

Weiterbildungsbereich auf allen Ebenen zu ana-

lysieren, Erkenntnisse für die Bildungssteuerung 

zur Verfügung zu stellen und wissenschaftliche 

Grundlagen sowohl zur Theorieentwicklung als auch 

zur Gestaltung der Praxis bereitzustellen. Darüber 

hinaus muss sie sich auch in einer reflexiven Pers-

pektive mit den Auswirkungen der Digitalisierung 

auf die eigene Forschungspraxis auseinandersetzen“ 

(Bernhard-Skala et al. 2021, S. 20).

Selbstverständlich ist es Aufgabe eines Impulses, den 

Gegenstandsbereich einer erwachsenenpädagogi-

schen Digitalisierungsforschung zu umreißen. Die 

HerausgeberInnen bieten hier drei Entwicklungsli-

nien an: a) die Mediatisierung der Lebenswelten von 

Erwachsenen, b) das Lernen mit und über digitale 

Medien und c) Medienbildung und Medienkom-

petenz. Schon in ihren kurzen Skizzen dieser Ent-

wicklungslinien wird deutlich, welche Wandlungen 

das Feld digitaler Bildung bereits hinter sich hat: 

auf der begrifflichen Ebene ist es zum Beispiel der 

Übergang von den „Neuen Medien“ und „E-Learning“ 

zu dem, was heute „Lernen über oder mit digitalen 

Medien“ oder „digitale Bildung“ genannt wird; auf 

der konzeptionellen Ebene ist es die Erweiterung der 

frühen Medienkompetenz-Modelle um Konzepte, die 

der Konvergenz der Medien gerecht werden wollen, 

wie zum Beispiel der europäische Referenzrahmen 

für digitale Kompetenzen, kurz: DigComp. 

Die HerausgeberInnen erinnern daran, dass sich 

eine erwachsenenpädagogische Digitalisierungs-

forschung natürlich auch ihrer spezifischen Me-

thoden, ihrer Institutionen, Infrastrukturen und 

Arbeitsprozesse vergewissern muss. Das sind zum 

einen Hausaufgaben, denen sich jede Disziplin 

stellen muss. Aber zum anderen natürlich auch 

Fragestellungen, die sich durch den besonderen 

gesellschaftlichen Charakter ihres Gegenstands 

bedingen. Die AutorInnen erwähnen hier zu Recht 

die Stichworte der „Technologiefolgenabschätzung“ 

und der „Reflexivität“ gegenüber der eigenen 

Forschungspraxis.

Es gibt auch Stichworte, die in diesem Impuls und 

im darauf aufbauenden Sammelband nur kurz 

oder gar nicht aufgegriffen werden. Die Heraus

geberInnen erwähnen selbst, dass keine Beiträge 

zum Thema Politik bzw. Bildungspolitik eingereicht 

wurden. Märkte und Marktmechanismen in der Er-

wachsenenbildung sowie das Zusammenspiel von 

Erwachsenenbildung und beruflicher Weiterbildung 

kommen allenfalls am Rande vor, rücken aber nicht 

zuletzt durch die Digitalisierung zusammen. Auch 

ein kurzer Blick über den deutschsprachigen Tel-

lerrand – gibt es denn im internationalen Kontext 

schon vergleichbare Ansätze oder Vorbilder? – wäre 

interessant gewesen. 

Die 14 Beiträge des Sammelbands vermitteln ei-

nen ersten Eindruck von der Breite und Diversi-

tät des Forschungsfeldes. Die HerausgeberInnen 

haben sie in vier Kapitel gegliedert: Lehren und 

Lernen; Programme und Angebote; Pädagogisch 

Tätige; Organisationen. Die Vielfalt der Themen 

und Projekte ist beeindruckend und kann hier 

nur angedeutet werden: Sie reicht von „Empirie 

im Kursraum – (An)Ordnungen des Lehrens und 

Lernens unter den Bedingungen der Digitalität“ (Ulla 

Klingovsky) bis zu „Digitale Transformation von 

Bildungsorganisationen: Perspektiven der gemein-

wohlorientierten Erwachsenenbildung“ (Martina 

Engels, Marc Egloffstein). Auch das Spektrum der 

eingesetzten Methoden ist weit und schließt unter 

anderem Literaturstudien, Situationsanalysen, Ex-

perteninterviews und episodische Interviews sowie 

Programmanalysen ein. 
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Verschiedene Themen, Bilder und Stichworte ziehen 

sich wie ein roter Faden durch diesen Band: 

Da sind zum Beispiel die wiederholten Hinweise 

auf informelle Lernaktivitäten und Lernorte, die 

die Erwachsenenbildung prägen. Hier sei auf den 

Beitrag von Veronika Thalhammer hingewiesen, die 

den Lernort Familie aus der Perspektive Erwachsener 

beleuchtet. 

Dann stellen die Medien- und digitalen Kompetenzen 

der Lernenden und Lehrenden eine Herausforderung 

dar, die von mehreren Beiträgen aufgenommen wird. 

Stellvertretend sei hier die Arbeit von Tim Stanik 

und Karin Julia Rott über „Online-Kompetenzen für 

die Bildungsberatung“ genannt.

Manchmal werden die mit der Digitalisierung ver-

bundenen Brüche in der Erwachsenenbildung (und 

Erwachsenenbildungsforschung) auch direkt sicht-

bar wie am Beispiel einer Längsschnittuntersuchung 

der Programmhefte der Volkshochschule Ulm. Hier 

weisen die Autoren (Matthias Rohs, Philipp König, 

Jonathan Kohl, Jan Hellriegel) einerseits darauf hin, 

dass der Zugriff auf digitale Programmarchive die 

Forschungsarbeiten ungemein erleichtert; anderer-

seits wird die Forschung vor neue Herausforderun-

gen gestellt, wenn die Programme der Bildungsträger 

nicht mehr in gedruckter Form vorliegen oder sich 

die Kategorie „jährliches Programm“ ganz auflöst. 

Was für die Bildungsforschung im Allgemeinen gilt, 

gilt für die Forschung der Erwachsenenbildung im 

Besonderen: Durch die zunehmende Digitalisie-

rung der Bildungs- und Lernprozesse stehen Wis-

senschaftlerInnen immer mehr Daten über eben 

diese Bildungs- und Lernprozesse zur Verfügung. 

Auch das ist ein starkes Argument für die Bünde-

lung der entsprechenden Forschungsaktivitäten 

unter dem Dach einer erwachsenenpädagogischen 

Digitalisierungsforschung.  

Fazit

Der Sammelband hält, was er mit seinem Unterti-

tel „Impulse – Befunde – Perspektiven“ verspricht. 

Mit den Impulsen der HerausgeberInnen liegt eine 

erste Strukturierung des Forschungsfeldes vor. 

Die einzelnen exemplarischen Befunde zeigen 

auf, mit welchen Themen und Fragestellungen 

die Wissenschaft heute schon unterwegs ist. Und 

mit Blick auf den Stellenwert der Erwachsenenbil-

dung, des lebensbegleitenden Lernens und seine 

fortschreitende Digitalisierung steht auch die Re-

levanz entsprechender Forschungsbemühen außer  

Frage. 

Wenn es aus den bisherigen Zeilen noch nicht deut-

lich geworden sein sollte: Der Band richtet sich dezi-

diert an eine wissenschaftliche Fachcommunity, die 

in der erwachsenenpädagogischen Forschung aktiv 

ist. Eine „Übersetzung“ der Forschungsergebnisse 

für die Akteurinnen und Akteure in der Praxis der 

Erwachsenenbildung bleibt einer weiteren Arbeit 

vorbehalten. 

Abschließend: Manch einer wird sagen, dass 

der Ruf nach einer erwachsenenpädagogischen  

Digitalisierungsforschung spät, vielleicht zu spät 

kommt. So wie eine Praxis der Erwachsenenbil-

dung heute kaum noch ohne Digitalisierungs-

bezüge auskommt, wird es auch die Forschung 

nicht, die sich mit ihr beschäftigt. Im kurzen, 

lesenswerten Vorwort fragt Julia Schütz deshalb 

vorausschauend nach dem „Alleinstellungsmerk-

mal einer erwachsenenpädagogischen Digitalisie-

rungsforschung“. Diese Frage ist auch nach der 

Lektüre dieses Bandes nicht einfach zu beant-

worten. Zumindest sollte der offene und kritische 

Blick auf das eigene Forschungsfeld und das eigene 

Selbstverständnis zur Pflichtübung der Disziplin 

werden.
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